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Wettbewerbe Entscheidungen

Aschersleben

Bildungszentrum Bestehornpark

Begrenzt offener einstufiger Realisie-

rungswettbewerb mit Ideenteil

1. Preis (27.100 Euro) Lederer + Ragnas-

dóttir + Oei, Stuttgart; stadtlandschafts-

architektur, Stuttgart 

2. Preis (18.100 Euro): Spreen Archi-

tekten, München; michel landschaftsar-

chitekten, Berlin 

3. Preis (12.300 Euro) Schuster Archi-

tekten, Düsseldorf; Nagel, Schonhoff +  

Partner, Hannover 

4. Preis (8200 Euro) KSP Engel und 

Zimmermann, Braunschweig; GHP Land-

schaftsarchitekten, Hamburg 

Ankäufe (à 5500 Euro): nitschke + 

donath, Weimar, mit Dane Landschafts-

architekten, Erfurt; zinnober architektur, 

Senftenberg, mit Uwe Merz, Dessau; 

Bernhard Winking, Berlin, mit ARBOS 

Landschaftsarchitekten, Hamburg 

Ein mutiges Konzept: Die kleine Stadt 

Aschersleben setzt auf ein progressives 

Bildungsangebot als Motor der Stadt-

entwicklung – und das bei sinkenden 

Schülerzahlen nicht nur innerhalb der 

Stadtmauern, sondern an vielen Orten 

Sachsen-Anhalts. Eine im April veröffent-

lichte Studie gibt den Ascherslebern 

Recht: Die Mehrzahl der Eltern in der 

Umgebung ist bereit, Schulgeld zu zah-

len und weit zu fahren, um ihren Kin-

dern eine zukunftsweisende Bildung zu 

Die ersten Preisträger erhal-

ten von den Industriebauten 

lediglich den „Heckner-Rie-

sen“ (Haus A), an den sie im 

rechten Winkel einen neuen 

Schulriegel setzen. Die Freiflä-

che wird so klar gegliedert: 

in einen öffentli chen Park als 

Fortführung des städtischen 
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R e a l i s i e r u n g s w e t t b e w e r b
Bildungszentrum Bestehornpark

5 100 20

Lageplan 1:500

Wilhelmstrasse

Der „Heckner-Riese“ wird an seiner Ostseite durch
einen langen Baukörper in N-S ergänzt. Dadurch
erhält man einen durchgehenden und klar
abgegrenzten Park, der auch langfristig ohne
Bebauung bleiben kann und soll. Östlich der neuen
Grünzone entsteht ein kompaktes Schulquartier,
das die Montessori-Schule in das pädagogische
Viertel einbindet. Fallen langfristig die verbliebenen
Industriebauten weg, werden die Flächen den
Schulen für Spiel und Sport zugeführt.

Wir sehen den Park im Verbund mit den
bestehenden Freiflächen und haben deshalb die
latent vorhandenen Beziehungen durch das
Achsenkreuz herausgearbeitet: Ost-West zwischen
dem zu erhaltenen Toreingang und dem schönen
Brunnen an der Ostgrenze, und Nord Süd vom
neuen Vorplatz der Schule aus bis über die
Bestehornstrasse in die „Herrenbreite“. Die im
überörtlichen Wegeplan angedachte Durchquerung
zwischen Stadtpark und der Altstadt kann zusätzlich
über den öffentlich zugänglichen Schulhof oder an
der Querachse nördlich des neuen dreieckigen
Parkplatzes im Osten gewährleistet werden. Eine
breite Stufenanlage, zugleich auch Sitzgelegenheit
für müde Schüler, trennt entlang der Wilhelmstrasse
den neuen Vorplatz von Schule und den
rückwärtigen Grünbereich.

Innerhalb des Schulquartiers liegt der rechteckige
Schulhof, der durch flächenbündig eingelassene
Betonglassteine einmal Tageslicht für die Turnhalle
und die Tiefgarage liefert, im Winter und abends
umgekehrt zur hellen Fläche wird und den Hof
selbst ausleuchtet. Diese Fläche ist ideal für
Open-Air-Veranstaltungen im Sommer, weil die
Nebenspange der Turnhalle als Tribüne für größere
Veranstaltungen ausgebildet ist, kann wegen der
den Hof umfassenden Flügelbauten ein
kontrollierter Schließbereich hergestellt werden.
Nördlich dieses Bauteiles verläuft ohne Störung des
Schulbetriebes die Anlieferung.

Für den ruhenden Verkehr ist einmal unter dem
Baumdach des dreieckigen Platzes im Osten, zum
anderen die Tiefgarage unter der Schule selbst
vorgesehen. Der Sockel des Altbaus ermöglicht
eine natürliche Be-und Entlüftung der Tiefgarage.

Der Haupteingang der IWK liegt im Durchgang des
Turmgebäudes (Dreibogentor), jener der
Gesamtschule im Durchgang zwischen Alt- und
Neubau. Jede Einrichtung hat so eine eigene
Adresse, ohne die Einheit des Ganzen zu stören.
Für IWK werden die beiden oberen Geschosse des
Riesens genutzt, in dessen Turmgebäude sind die
dazugehörigen Verwaltungsräume untergebracht.

Kunst/Musik/Aula und Mensa der Optimanerschule
liegen im Erdgeschoss des Neubaus und sind damit
ganz praktisch Nutznießer des neuen Parks. Nach
Norden, geht das Dach des Neubaues in Form
einer Sonnentreppe bis auf den Boden. Daran
partizipiert als räumliche Einheit die Bücherei und
der „Raum der Besinnung“. Die Treppe kann auch
als offene Hand gegenüber der Montessorischule
verstanden werden. In den Obergeschossen sind
die Klassenräume von Alt- und Neubau miteinander
verknüpft. Der Altbau erhält am First ein Glasband,
das über Lufträume Tageslicht in die Gebäudemitte
führt und dazu bis in die unteren Geschosse
umgelenkt wird. Ein zentrales Wasserbecken im
Erdgeschoß reflektiert das Licht und erhellt
zusätzlich den Innenraum.

Die Schulräume sind hinsichtlich Größe und
Zuordnung so entworfen, dass entsprechend den
pädagogischen Bedürfnissen unterschiedlichste
Raumkombinationen möglich sind. Vor allem für
Stunden, in denen die eigene Lernarbeit im
Vordergrund steht, sind die Flure mit Nischen und
aus- und abgrenzbaren Flächen im Altbau bestens
geeignet. Zu Beachten ist, dass gewünschte
Flexibilitäten im technischen und finanziellen
Rahmen zu erfassen sind.

Bei der Sanierung des Riesen wird die äußere Hülle
im Wesentlichen entsprechend den
denkmalpflegerischen belangen hergerichtet. Trotz
des Einbaues von Klassenräumen im Innern
(flexible Trennwände und Leichtbauwände) bleibt
wegen den Lufträumen der großflächige
Raumeindruck bestehen.

Der Neubau erhält eine Fassade aus hell
geschlämmten (Alt)ziegeln und Hartholzfenstern. Im
Innern herrschen helle Oberflächen vor. Böden aus
Parkett, im Eingangsbereich Stein. Vorrangige
Verwendung dauerhafter und reparaturfähiger
Materialien.

Ansicht West 1:200
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ermöglichen. Zwei freie Grundschulen 

gibt es bereits, idyllisch untergebracht in 

innerstädtischen Villen am Rande des 

Wettbewerbsgebietes, ein Drittel der Kin-

der kommt von außerhalb. 

Mit der Auslobung eines begrenzt offe-

nen Realisierungswettbewerbs für das 

„Bildungszentrum Bestehornpark“ hat 

die Stadt einen großen Schritt von der in-

dustriellen zur wissensbasierten Produk-

tion gemacht: Ab 2008 sollen auf dem 

einstigen Industriegelände des VEB Op-

tima, vormals ein Papierverpackungs- 

und Druckunternehmen der Familie Bes-

tehorn, die „Optimanerschule“ (eine 

freie Gesamtschule als Fortführung der 

Grundschulen) und das Institut für Wei-

terbildung in der Kranken- und Alten-

pflege (IWK) mit gemeinsam zu nutzen-

der Sport halle und Mensa einziehen. 

142 Büros hatten sich für die Teilnahme 

am Wettbewerb beworben, 25 wurden 

ausgelost, 5 waren gesetzt. Die Jury un-

ter Vorsitz von Ludwig Wappner (Mün-

chen), der auch eine Pädagogin und ein 

Denkmalpfleger angehörten, sprach sich 

nach zweitägiger Sitzung im März ein-

stimmig für den Entwurf von Lederer + 

Ragnasdóttir + Oei (Stuttgart) aus. Eine 

glückliche Entscheidung, denn im Gegen-

satz zu den meisten anderen Arbeiten 

geht der Siegerentwurf mit dem domi-

nanten Bestandsgebäude eine fast spie-

lerische Verbindung ein: Der „Heckner-

Riese”, ein sechsgeschossiger Industrie-

bau, der mit sei nem gewaltigen Dach 

und einem skurrilen Turm die Ortsdurch-

fahrt prägt, wird nicht etwa modern zu-

rückhaltend gerahmt, vielmehr greifen 

die Architekten die Giebellinie auf, zie-

hen diese beherzt nach unten und ma-

chen sie so zum ersten Schwung einer 

Dachlandschaft, die der neuen Schule 

große Prägnanz gibt. Wer durch die 

Stra ßen von Aschersleben spaziert, wird 

nachfühlen können, dass dieser Umgang 

mit dem Bestand dem Erbe von Hans 

Heckner auf subtile Weise gerecht wird 

– der Architekt hat das Stadtbild als 

Baurat von 1906 bis 1949 in eigenwilli-

ger Fortführung der Münchner Schule 

stark geprägt (Heft 30/1999) und hätte 

gewiss seine Freude an der Verschmel-

zung von Alt und Neu gehabt. Zudem 

bietet der Riegel eine Reihe von Vortei-

len: Er ergänzt das Raumangebot des 

Altbaus mit seinen tiefen Grundrissen 

um lichte Räume, die sich auf der einen 

Seite zum neuen „Bestehornpark“ wen-

den, auf der anderen Seite zum Schul-

hof auf dem Dach der unterirdischen, 

durch Glasbausteine von oben belichte-

ten Turnhalle. 26,5 Mio. Euro kostet die 

Konversion inklusive Park – co-finanziert 

von der IBA Sachsen-Anhalt und der 

Lan desgartenschau. Wenn diese beiden 

Großereignisse im Jahr 2010 Besucher 

in die Modellstadt am Rande des Har-

zes locken, soll die neue „Denkfabrik”, 

wie der Bürgermeister sein Lieblingskind 

nennt, längst schon von den Schülern 

bezogen sein.  dk

Grünzugs und einen Schulhof 

auf der versenkten Turnhalle, 

der auch für Veranstaltun gen 

genutzt werden kann.

Lageplan sowie Schnitt durch 

Altbau und Turnhalle ohne 

Maß stab: Architekten 

Alle Modellfotos: Frank Gehr-

mann, Aschersleben

Der 2. und 4. Preis erhalten 

neben Haus A auch noch das 

Produktionsgebäude, das 

über ein neues Dach und ein 

Entree (oben) bzw. die Ver-

bindung zur Sporthalle (un-

ten) aufgewertet wird. Beim 

3. Preis (Mitte) wird Haus A 

um einen frei stehenden Turm 

und eine Halle ergänzt.
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Wettbewerbe Entscheidungen

Linz (Österreich)

Erweiterung des Ars Electronica 

Center (AEC)

Offener Realisierungswettbewerb

1. Preis: Andreas Treusch, Wien

2. Preis: Edelmüller-Kugler-Woschitz, 

Wien

3. Preis: Wendl ZT, Graz

Anerkennung: ARGE Bortolotti/Ramoni, 

Riccione Architekten, Innsbruck

Anerkennung: Architekturbüro Kampits 

& Gamerith, Graz

Anerkennung: Caramel Architekten, 

Wien

Anerkennung: fpa – frank und probst 

architekten mit Malojer Baumanage-

ment, München

Anerkennung: ARGE Kobiella Gall Ar-

chitekten, Henchion-Reuter Architek-

ten, Berlin

Köln

Zentralmoschee

Begrenzt offener, anonymer, zweipha-

siger Realisierungswettbewerb

1. Preis (30.000 Euro) Paul Böhm und 

Gottfried Böhm, Köln; Mitarb.: Berndt, 

Braun, Troll 

2. Preis (19.000 Euro) Wallrath + Wei-

nert Architekten, Köln Mitarb.: Henke, 

Weigelt, Vanek; Statik: Horz & Ladewig, 

Köln 

3. Preis (11.000 Euro) lorber + paul archi-

tekten, Köln; Mitarb.: Hermanns, Sarah; 

Statik: Arup – Eva Hinkers, Düsseldorf

4. Preis (7850 Euro) Ertan Ergöcmen, 

JEP-Architekten, Düsseldorf; Mitarb.: 

Szitmick, Poltronieri, Berdud 

5. Preis (5850 Euro) Niklaus Fritschi, 

Benedikt Stahl, Günter Baum, Düssel-

dorf; Mitarb.: Kurt, Ritterbach, Fritschi, 

Sauermann 

Anerkennung (3850 Euro) HE.LO Archi-

tects – Jan-Maurits Loecke, Sónia Nunes 

Henriques, Köln; Statik: Adams Kara 

Taylor engineers, London

Anerkennung (3850 Euro) Eun Young 

Yi, Köln; Mitarb.: Hohlfeld, Seop Kim, 

Park, van Stephold, Yi Chang

Düsseldorf

Justizzentrum Werdener Straße

Begrenzt offener Wettbewerb

1. Preis (40.000 Euro) agn Paul Nieder-

berghaus & Partner, Ibbenbüren; Mit-

arb.: Barnert, Abbenhaus, Hagemann, 

Kuczia, Küper, Lehmann, Miklasz, Over-

meier, Reichau, Schwinde, Thomann, 

Witt, Hopp, Münsterteicher, Stiebing; 

Sicherheitstechnik: siganet, Ibbenbü-

ren; Tragwerk: ahw, Münster 

2. Preis (32.000 Euro) HPP Internatio-

nal, Düsseldorf; Mitarb.: Sübai, Ece, Lud-

wig, Armeloh, Holthausen, Wunschel, 

Ester-Grafenberger, Salamon, Winkel-

meyr, Zimmer, Liv; Haustechnik: Brandi, 

Köln; Tragwerk: IDN, Duisburg; Land-

schaftspl.: Club L 94, Köln; Fassaden: 

KFF Ingenieurbüro, Kaarst 

3. Preis (24.000 Euro) Jurij Martinoff, 

Hamburg; Mitarb.: Bajewski, Lange, Gie-

bel, Krause, Pohlmann; Haustechnik: 

skm, München; Straßenpl.: Losch & Part-

ner, Neumünster; Visualisierung: 3D 

factory – Jens Storm, Kiel 

4. Preis (19.000 Euro) Auer + Weber, 

Stuttgart; Mitarb.: Söding, Schlinke, 

Schuch, Oertelt, Wiemken, Schinhärl, 

Appolinarska; Tragwerk: Pfefferkorn 

Ingenieure, Stuttgart; Energiekonzept: 

Zibell Willner & Partner, München; Frei-

anlagen: Stötzer + Stötzer, Waldkirch 

5. Preis (13.000 Euro) stegepartner, 

Dortmund; Mitarb.: Herkrath, Boucsein, 

Eckl, Montero, Vacirca, Striebing; Haus-

technik: Zibell Willner & Partner, Köln; 

Tragwerk: Draheim Ingenieure, Aachen 

Ankauf (8000 Euro) Gerber Architekten, 

Dortmund; Mitarb.: Beinhoff, Kranert, 

Lütke-Dörhoff, Panek, Scheinhardt, Sie-

ber, Hennecke; Haustechnik: Energyde-

sign, Braunschweig 

Ankauf (8000 Euro) Schmitz Architek-

ten, Dresden; Mitarb.: Mertsching, Lu-

cke, Sack, Porath; Haustechnik: Hawe-

mann-Solar, Dresden 

Ankauf (8000 Euro) Ingenhoven Ar-

chitekten, Düsseldorf; Mitarb.: Reuter, 

Pistorius, Farantouri, Kopp; Tragwerk: 

Werner Sobeck, Stuttgart; Energie: Ebert, 

Düsseldorf; Brandschutz: BPK-Klingsch, 

Düsseldorf: Landschaftspl.: Breimann 

und Bruun, Hamburg 

Ankauf (8000 Euro) Gatermann + 

Schossig, Köln; Mitarb.: Rübenstrunk, 

Baumgarten, Omet, Bieber, Becker, 

Schelenz; Statik: Horz + Ladewig, Köln; 

Brandschutz: Corall, Meerbusch; 

Haustechnik: EGS-plan, Stuttgart; Frei-

raumpl.: Davids, Terfrüchte + Partner; 

Landschaftspl.: Martin Richardt, Essen

Göttingen

Neubau zentraler OP-Bereich Univer-

sitätsklinik Georg-August-Universität

Begrenzt offener Realisierungswett-

bewerb

1. Preis (19.000 Euro) Ludes Architekten 

Ingenieure, Recklinghausen; Mitarb.: 

Benesch, Jörling, Opalka, Schwarz, Weg-

mann, Stefan; Haustechnik: Ebert In- 

genieure, Nürnberg; Tragwerk: Sonder-

mann + Möller, Dorsten; Recklinghau-

sen; Landschaftspl.: Pridik + Freese, Marl 

2. Preis (14.000 Euro) Birgit Dellinger, 

München; Mitarb.: Löweneck, Schöfer 

Haus- und Medizintechnik: M+M, 

Böblingen; Tragwerk: Placht & Partner, 

München; Landschaftspl.: Freiraum-

plan, Gilching 

3. Preis (9000 Euro) Nickl Nickl-Weller, 

München; Mitarb.: Böttger, Lurz, Neu-

len, Tschörtner; Haustechnik: Süss, Nürn-

berg; Elektrotechnik: Pro-Elektroplan, 

Ottobrunn; Tragwerk: Helmut Haringer, 

München; Landschaftspl.: Peter Kluska, 

München 

Ankauf (5000 Euro) Tönies + Schroeter + 

 Jansen, Lübeck; Mitarb.: Werling, Weh-

meier, Dragos; Haustechnik: RCI, Ah-

rensburg; Tragwerk: Dr. Binnewies; Land-

schaftspl.: Brien Wessels Werning, Lü-

beck 

Jeongok-ri (Republik Korea)

Prähistorisches Museum Gyeonggi-

Do Jeongok

Offener, einstufiger internationaler 

Wettbewerb

1. Preis (50.000 $) Nicolas Desmazieres, 

Frankreich 

2. Preis (30.000 $) Paul Preissner, USA

3. Preis (20.000 $) Lonn Combs, USA; 

Satoshi Matsuoka, Japan

Lobende Erwähnungen (à 10.000 $): 

Amedeo Schiattarella, Italien; Stephane 

Lagre, Frankreich; Lars Spuybroek, 

Niederlande; Antoine Chaudemanche, 

France; Adriano De Gioannis, Italien 

Sydney, Australien

East Darling Harbour

Offener, zweistufiger Wettbewerb 

1. Preis: Hill Thalis Architecture + Urban 

Projects, Sydney; Paul Berkemeier Archi-

tects, Sydney, Jane Irwin Landscape 

Architecture, Sydney

Empfehlung: Richard Rogers Partner-

ship, London; Lippmann Associates, Syd-

ney; Martha Schwartz Inc, Cambridge 

(USA)/London; Lend Lease, Sydney

Leopoldshöhe

Neugestaltung der Rathausfassade

Begrenzt offener Realisierungswett-

bewerb

1. Preis (4600 Euro) Schmidt Schmer-

sahl + Partner, Bad Salzuflen; Mitarb.: 

Bley, Leue; Haustechnik: Büro INCO, 

Aachen 

2. Preis (3300 Euro) Habermann Stock 

Decker, Lemgo; Bauphysik: Becken-

bauer, Bielefeld 

3. Preis (2300 Euro) Knirr + Pittig Ar-

chitekten, Essen Bauphysik + Tragwerk: 

Prinz & Pott, Bielefeld 

Anerkennung (900 Euro) Helmut Eng-

bert, Bielefeld; Mitarb.: Oehme, Schul-

te, Pölert, Gertenbach, Klasing 

Anerkennung (900 Euro) Niederleig 

Fröscher Hoffjann Architekten, Detmold

Für die Erweiterung des Ars 

Electronica Center hat die 

Jury unter Vorsitz von Roman 

Delugan aus 38 Arbeiten den 

Entwurf von Andreas Treusch 

ausgewählt. Der bereits für 

2008 geplante Neubau be-

steht aus zwei Volumina: ei-

nem Glaskubus, der an das 

Zukunftsmuseum im Altbau 

anschließt, und einem Flach-

bau für das „Future Lab“, 

dessen Dach als öffentlicher 

Platz genutzt werden kann. 

Perspektive: AEC, Linz


